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6 b 5 8 ſeeiſchen Ausfuhr eignet und überall die Konkurrent 
Die gegenwartige hieſige Margareſhen Meſſe ver, mit dem Kordamerikaniſchen, ſowohl im Preiſe, wie 
p;pricht im Allgemeinen wle im Einzelnen einen ſehr in der Gute beſtehen kann, ja in feinem innern Gez 
uten Ausfall. Es find bis heute mehr in! und dus, Halt fogar dem letzteren vorgezogen wird, davon hat 
Kandiſche Waaren eingegangen, als zu irgend einer die Rheiniſch Weſtindiſche Compagnie die unumftößr 
der hieſigen Meilen neuerer Zeit, und die Zahl der lichſten Beweiſe vorliegen. — In dem neueſten Be⸗ 
Einkäufer mehrte ſich mit jedem Tage. Saft alle richte von Buenos,Ayres über eine, verwichenen Som 
Waaren ſind im Preiſe geſlegen⸗ beſonders die Wol- mer von der Kompagnie nach jenem Markte gemach⸗ 
%JJ%% Sr Dar gehen Bejemeht, Da 
ein Preis zu ; es in allen e ner en 5 nd 
at Auch Fiber Wekorpfeneen „eg die Sali fe ir gut und ſehr wohl conditio 
inlaͤndiſchen Tücher, wiederum ſehr ſtarken und guten nirt fen, das ungedörrte aber wegen ſeiner vorzuͤ 
ie; f . Weiße vor dem gedörrten, welches einen gelb⸗ 
und das Gedränge der in, und ausländiſchen Einfdw licheren Schein bekommen, bei weitem den Vorzug 
habe.“ Von Hayti, wofelbft man bekanntlich das, 
N E früher von der Rheiniſch- Weſtindiſchen Kompagnie 
liche Menge inländiſcher Waaren, morunter auch viel dahin geſandte Deutſche Weizenmehl, dem beſten 
Berliner Fabrikate, nach dem Auslande abgeführt Amerikamſchen Richmondmehl gleich geſtellt hatte, 
3 muntert die Agentſchaft in Briefen vom Mai d. 
. . \ del, 819 . Selk e ge ce der Sr auf und notirte einen 
Aus den Maingegenden, TI. Juli. „bei welchem der Deutſche Produzent ſehr gut 
Der Baer des heiniſch⸗Weſtindiſchen Com- beſtehen kann. 1 - geh Tee Ke 
pagnie; Becher, ſchlaͤgt, wie die Frankfurter Ober⸗ Im Journal de Franckort lieſt man einen Artikel, 
oſt⸗Amts⸗Zeitung meldet, zwe Wege vor, um dem der ſich des Herausgebers des nne egen dea Zur 
Landmanne Abſaß für feinen Ueberfluß an .Kornav ſchauers“ gegen die Verläumdungen einiger Franz 
en, wenn auch nur zu den gegenwartigen niedrigen ſiſchen und Niederländiſchen Blätter annimmt, „Der 
Preiſen, zu verſchaffen, nenſticb: üͤberſeeiſche Mehl Kebakteur des in Smyrna erſcheigenden Zuschauers, 
ausfuhr, und allgemeine Mehl⸗Niederlagen im Vaters heißt es daſelbſt, iſt ein von den Geſchaͤften zuruͤckge⸗ 
lande ſelbſt. Um jenen Zweck zu erreichen, ſollen zogener Franz. Kaufmann, Namens Charles Tricon, 
Aetien geſammelt werden, deren kollektiver Betrag der in der Türkei, durch feine Rechtlichkeit und ſeine 
nicht unter, wohl aber über 109,000 Rihlr. Preuß. Einſichten, von einer vortheilhaften Seite bekannt 


Courant ſeyn müßte, und deren Verwaltung am iſt. Er war lange Jahre bei der Kanzlei der Fran⸗ 
weiten der Direktion der RheiniſchWeſtindi, zöſiſchen Geſandiſchaft in Conſtantinopel angeſtellt, 
ſchen Compagnie zu Elberfeld anvertraut werden dürf, und wenn feine Anſichten über den ges 2 — en 

ch bereite wiederholt zu Gunſten des Pla, Hriechiſchen Krieg von den meiſten de Curopäif en 
nes ausgeſprochen hat und die Glieder derſelben er⸗ Pardellte abweichen, fo geſchieht dies weniger aus 
klärt haben, individuell daran Theil nehmen zu wol- Partheilichkeit, als vielmehr aus Sachkenntniß, da je⸗ 
len, Daß ſich das Deuiſche Weizenmehl zur übers ne Zeichlatter die Türken und die Griechen nur aus 


e ... 


m kennen. Wenn behauptet wird, 


Janet Roma ) 

Jaff Herr Tricon unter dem Einfluß des Paſcha's von 
Smyrna fchreibt, ſo zeigt dies einen großen Mangel 
an der Keyntniß des Orients. Die Tuͤrken halten jene 
Beauffihtigung der Journale für weit unter ihrer 
Würde; bei ihnen gilt die Obermacht alles; aber fie 
keſen nich: und ſchreiben nicht (nemlich Europaätſche 
Bücher und Zeitungen in fremden Sprachen. Türs 
"Rich, und Arabiſch wird fehr vieles geleſen, da es be; 
‚anni in Conſtantinopel 1653 Elementar- und sız 
höhere Schulen und so öffentliche Bibliotheken giebt). 
Wir wuͤrden ung gar nicht verwundern zu hören, daß 
der Paſcha zu Smyrna in feinem Pallafte von der 
ne des morgenländifchen Zuſchauers keine Sylbe 
weiß.“ 0 


Paris, vom 8. Julj. 

Laut den neueſten Nachrichten. aus Buenos: Ayres 
die zum azſten Marz, über Newyork, feste der Ges 
neralcongreß der Vereinigten Provinzen des La Pla⸗ 
za: Stroms feine Arbeiten mit großer Feſtigkeit und Ein; 

müͤchigkeit fort. Die Wahl der Repräſentanten für 

den antennen Körper zu Buenos,⸗Ayres war vor⸗ 
Aber und auf die zwölf, der Regierung ergebenen Can⸗ 
„Mdaten gefallen. In der Provinz Entre⸗Rios wur; 
„den große Anſtalten getroffen, um diejelbe gegen eis 
nen plötzlichen Einfall der in Monte⸗Video und der 
Umgegend befindlichen Portugſeſiſchen Truppen ſicher 
u ſtellen. Die Provinz St. Salvador, eine der zur 

onföderation vom Central⸗America gehörigen Staa; 
sten, hatte ihre Conſtitution bekannt gemacht, in wel⸗ 
cher die Nö miſch⸗katholiſche Ketigiom für die herr⸗ 
1 erklart, und die Ausübung aller übrigen ter; 


ien wird. 3 
Paris, vom 9. Jult. 
Die neueſten Briefe aus Trieſt, ſagt das Journal 
des Debate, beftitigen die vortheilhafte Wendung, 
welche die Angelegenheiten der Griechen genommen. 
Lolocotroni's Armee wird ſich mit der der Mainotten, 
unter Pietro Bey, in den Gebirgen von Arcadien 
vereinigen. Man ſchreibt die ſchlechten Maaßregeln, 
Selche Navarin's Fall herbeifuͤhrten, dem. Fürften 
Maurocordato zu. 27 find noch wichtigere Geruͤch⸗ 
2 verbreitet; man ſpricht von einer Schlacht zwiſchen 
9 7 rege an Safe en * 
rlage der Armee Ibrahim Paſcha's, die nach 
Navarim geſtüchtet haben foll, Ae lich 
3 om, vom 30. Jun. 

In einem vorgeſtern Morgen abgehaltenen geheir 
men Confiftorium , ernannte der Pabſt einen rabi⸗ 
chof (von Burgos), 9 Biſchöfe (von Nardo, Girona, 

ajorca, Malaga, Eichſtett, Vesprim, Giavarino, 
Bosnau und Famagoſta in pertib.) und 3 Kloſter⸗ 
Aebte (in Spanien und Graubünden). Der bekann⸗ 
n Emanuel Martinez, Pr. der Theologie, iſt als Bis 
ſchof von Malaga beftätigs: worden. 

g e de ee e 
ewoͤhnli ormel der wegen des 
Suchiribens des Zelters und des Tributs von Seiten 
9 nige von Neapel, etwas hinzufügen: würde, 
was auf den Regierungsantritt des jetzigen Königs 
Veider Sieilien Bezug haben möchte, aber dies war 
wicht: der Nach und alles geſchah nach hergebrachter 
Weiſe. Nach Beendigung der großen Meile nemlich, 
wird der Pabſt, vom heiligen Collegio und allen des 
nen, die zu den Kapellen gehören, umgeben, vom Als 


tate der St. Peterskirche nach dem Balcond getragen 
von welchem er dem Volke den Seegen erhellt he 
er aber noch die Thüre der Kirche erreicht, und ger 
rade zwiſchen den beiden Weihwaſſer Gefäßen, tritt 
der Fiskal der apoſtoliſchen Kammer (jetzt Monſignor 
Zvernizzi) vor ihn hin und beugt das Knie worauf 
der ganze Zug augenblicklich Hält macht. In einer 
kurzen Anrede ſtellt alsdann der Fiskal dem Pabſte 
vor, daß von Seiten Sr. Sicilianifchen Majeſtaͤt der 
ſchuldige Tribut nicht eingelaufen ſey, und bittet um 
die Erlaubniß, damit den Rechten der Kirche kein 
Eintrag Lesch. he 0 ch eine Proteſtation aufneh⸗ 
men zu dürfen, deren ſchriftliche Redaktion er zugleich 
Sr. Heiligkeit in einem rothgebundenen Buche dar⸗ 
reicht. Der Pabſt lieſt dieſe laut durch, und ſtellt ſie 
gebilligt dem Fiskal der Kammer wieder zu. Es war 
im Jahr 1786, daß die Zelter, ein Tribut von Nea⸗ 
pel, die in der Regel der Conneſtabile Colonna mit 
großer Feierlichkeit darzubringen pflegte, zum erſten⸗ 
male ausblieben. Die Geſandten von Frankrei 5 
Neapel, von Spanien, von Oeſtreich, kurz die Reprds 
ſentanten aller Machte, gegen die proteſtirt wird, 
wohnen dieſer Ceremonie nicht bei. an war daher 
verwundert, diesmal den Franzoͤſiſchen Botſchafter, 

erzog von Laval Montmorency, mit ſaͤmmilichem 

lerſenale feiner Ambaſſade, in Uniform, in der Nähe 
des Tragſeſſels Sr. Heiligkeit zu erblicken, und das 
Roͤmiſche ublikum wollte daraus ſchließen, daß Frank⸗ 
reich die Anfpruͤche billigt, denen der Römiſche Hof 
nicht freiwillig entſagen will, Auch der Erzbiſchof 
von Paris, der unglaublich ſchnell von Mailand hie⸗ 
her gereiſt iſt, wohnte dem Pontifikale und der Pro⸗ 
2 In ia Vong beider Steit 

e. Maj. de nig beider Sicilien i 

v. M. mit feinem ganzen Gefolge von 9 
Lucca abgegangen; das Geſchwader erwarten ihn in 
kivorno, wo er ſich einſchiffen wird, um in feine 
Staaten zurückzukehren. 

Einem hier eingelaufenen Schreiben aus Corfiy 
unterm 4ten. d. M. zufolge, iſt Maurocordato, des 
Verrachs verdächtig, verhaftet und mehrere Gliechl⸗ 
Ihe Generale find abgeſetzt worden; überhaupt fol 
der Fall von Navarin, durch die Weigerung der Mo⸗ 
reoten, vor der Befreiung ihrer Chefs an irgend ei; 
ner Operation Theil nehmen zu wollen, haupfſaͤchlich 
bewirkt ſeyn. Die Pforte hat, wie verſichert wird, 
die Ausrüstung einer zweiten Flotte befohlen, um den 
Sgyptern Beiſtand zu leiſten und überhaupt den 
Griechiſchen Krieg dieſesmal zu beendigen. . 


Nachrich n un Jun! 

achrichten aus. om arſten Junt zufolge 
waren dort mehrere Schiffe aus Kalamad Nauplies 
und Miſſolunghi eingelaufen, welche Berichte aus dies 
fen: Gegenden bis zum x8sen Juni brachten. Nach 
denſelben hatte der mit Sachturis vor Suda vereinigte 
Miaulis einen Angriff auf die dorchin geſtüchtete 
Flotte des Capudan Paſcha unternommen, und ihm 
abermals fünf größere Schiffe verbrannt. Noch 
wichtiger ſind die aus der nun von Salong in 
Nauplion bekannt gemachten Nachrichten von Gou⸗ 
ras. Derſelbe hatte den Pliaſſa⸗Paſcha, der bekannt⸗ 
lich mit 600 M. Salona beſetzt hatte, und dem er 
alls 1 an Lebensmitteln wegnahm, nach einer, 
am zien Juni vorgefallenen blutigen Niederlage zur 


— 


Uebergabe genöihlgt. Der Pllaſſa⸗Paſcha, der eine 
Abtheilung der Armee des Neſchid Paſcha comman⸗ 
dirte, litt ſeit feiner Ankunft in Salona ſowohl an 
Munition als auch an Lebensmitteln ben größten 
Mangel. Die mit Gouras abgeſchleſſene Capitula⸗ 
tion wurde indeſſen von letzterem für ungültig er⸗ 
Eve, weil die Türken die bei ihrem Einrüden in 
Salona gemachten Griechiſchen Gefangenen, trotz des 
Berſprechens, ihr Leben zu ſchonen, ermordet hatten. 
Ibrahim Paſcha war nach der Einnahme von Naparin 
in Arkadien vorgedrungen, allein, den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge, ſteht er in Niſſi, von allen Seiten 
von Griechen umgeben. Aus Miſſolunghi werden 
obige Nachrichten von Salona in der Griechiſchen 
Ehronik vom ısten Juni Ne. 44 ebenfalls beftätigt, 


Bor Miſſolunghi waren s Brander mit 6 Schiffen 


eingetroffen, um dem Reſchid⸗Paſcha alle Zufuhren 


abzuſchneiden. 


Panama, vom 8. April. 

Am ıcien Februar, dem Jahrstage der Ernennung 
Bolivars zum Dictator, fand (wie unſern Leſern ber 
reits bekannt gemacht iſt) die feierliche Eröffnung des 
Congreſſes in Lima att. Bolivar begab ſich in ei⸗ 
nem zahlreichen, febt prachtvollen Zuge nach dem 
Verſammlungs⸗ Pallaſte und eröffnete die Sitzungen 
mit einer langen Rede, von der Folgendes der Haupt⸗ 
Inhalt iſt: „Sie verſammeln ſich, ſagte er, unter 
dem Schutz der Fahnen von Ayacucho, durch die das 
Schickſal der neuen Welt fuͤr immer feſtgeſtellt iſt. 
Ein Jahr iſt verfloſſen, ſeit dem der Congreß mir 
die Dictato Würde ertheilte, und innerhalb dieſer 
Zeit hat die Befreiungs⸗Armee die Wunden ihres Lan, 
des geheilt, die Ketten, welche Pizarro und ſeine 
Nachkommen den Abkoͤmmlingen der Ineas auferleg⸗ 
ten, zerbrochen und dem ganzen Perupianiſchen Rei⸗ 
che feine urſprünglichen Rechte wiedergegeben. Meine 
ganze rr ve ſich ſolchergeſtalt auf einen 
einzigen Feldzug beſchränkt, und mein Werk war ge⸗ 
than, bevor das Land ſich zu waffnen⸗ Zeit hatte, 
Die Armee, welche ſo viel Ruhm erworben, verdient 
eine Belohnung, welche der Congreß beftimmen mag. 
Die Tribunaͤle, deren Thätigkeit unterbrochen wor⸗ 
den, ſind, dem Fundamental⸗Geſetz zufolge; wieder 
eingeſetzt. Bei dem Finanzweſen und der Erhebung 
des Einkommens ſind Verbeſſerungen nöthig gewor⸗ 
den. Die Verbeerenganden Kriegs und die mit polis 
tiſchen Kaͤmpfen verbundenen erwirrungen haben 
einen Zuſtand der Dinge herbei geführt, wo os der 

ganzen Weisheit einer wo lthaͤtigen Regierung bedarf, 
rganiſation, Ruhe und reiheſt wieder 8 en 
Der Congreß darf jedoch nicht verzweifeln. Lolam⸗ 
bien hat Peru mitten in der Bedraͤngniß feine hel⸗ 
fende Hand gereicht: fein Schatz, feine eemacht, 
1 Alles iſt gegen den gemeinſchaftlichen 
eind verwandt worden. Hieraus wird der Congreß 
abnehmen, wie weife es iſt, freundliche Verhaͤltniſſe 
zu pflegen und die Bande der Freundſchaft mit einem 
fo liberalen und nützlichen Verbündeten — zu zie⸗ 
hen. Daher lege ich der Peruvianiſchen Regierung 
dringend die Nolhwendigkeit aus Herz, Repraſentan⸗ 
ten zu einem Congreß zu ernennen, der du Panama 
att finden ſoll, um ein ewiges Buͤndniß zwiſchen 
eru und den verbuͤndeten Staaten der neuen Welt 
abzuſchließen. Chili hat Huͤlfe geſandt, Mexico, Gun 


«male und Buenos ⸗Ayres Haben me Testen angt⸗ 
boten, wenn auch — da reißend ſchnell Ereigniſſe auf 
Lee e — ihr Anerbieten nicht in Erfül⸗ 
lung ging. Außer dem diplomatiſchen Agenten von 
Columbien, iſt kein Geſandter bei der Perävianiſchen 
Regierung beglaubigt, aber Großbrittanien und die 
Vereinigten Staaten haben Conſuln gefandt, von des 
nen der erſte durch einen beklagenswerthen Zufall ums 
Leben gekommen iſt. Sobald die Reſultate des 
Kampfs in Europa bekannt ſein werden, wird gewiß 
Großbrittannten fofort die Unabhängigkeit Peru's ans 
erkennen und Spanien felbft ſich nicht Länger gegen 
die Exiſtenz der neuen Staaten fträuben , die ihre 
Unabhängigkeit errungen haben. Peru iſt jetzt von 
den zwei fuͤrchtbarſten Geißeln der Welt befreit, vom 
Kriege durch den Sieg von Apacucho und vom Da 
ſpotismus durch meine Verzichtung auf die Dictatur⸗ 
Verbannen Sie dieſe furchtbare Macht auf immer 
— diefe Macht — die das Grab von Rom war. Als 
Soldat fühle ich mich berufen, Ober⸗Peru zu befreien 
und zur Uebergabe von Callao, des letzten Bollwerks 
des Spaniſchen Deſpotismus in Suͤdamerika, mitzu⸗ 
wirken. Dann aber will ich nach meinem Vater⸗ 
lande eilen, um den Repraͤſentanten des Columbiſchen 
Volks Bericht von meiner Sendung nach Peru, von 
der Begründung unfrer Freiheit, von dem Ruhme der 
Befreiungs⸗Armee abzuſtatten.“ Die Verſammlung 
war entzückt über den Vortrag, der Praͤſident des 
Congreſſes antwortete und drang in Bolivar, die Dic⸗ 
tatur wieder zu uͤbernehmen; allein dieſer erwiederte 
entſchloſſen und wuͤrdevoll; daß er nur fo lange in 
Peru bleiben werde, bis Callao erobert ſey; daß er 
nur gekommen, Krieg zu führen, nicht am als Gouver⸗ 
neur zu regieren und daß kuͤnſtige Geſchlechter dem Au⸗ 
denken derer fluchen würden, welche vorſchluͤgen, Peru 
ſolle durch einen Dictator u. einen Fremden regiert wer⸗ 
den. Nachdem 5 der Befreier Ses e bat vo 
kirte der Congreß der Befreiungs⸗Armee, den ank der 
Republik und die Fortdauer der Dictatur, aber unter 
einem andern Namen, bis zu Anfange 1826. Es 
wurde eine Commiſſion ernannt, welche Bolivar dig 
ſen Entſchlaß mittheilen ſollte. Er übernahm die 
eitung der Angelegenheiten, bat aber, während feis 
ner efenheit vor Callao, feine Gewalt theitweife 
einem Miniſter⸗Conſeil zu übertragen. Hierauf ber 
ſtimmte der Congreß Bolſvar die bekannte Belohnung 


7 5 Mill. Piaſter, die er aber großmüthig aus 


: Algier, vom 3. Juni. 
Die Unterhandlungen des Vortugießſchen 
neten mit unfrer Regentſchaft find Feed 
Angelegenheiten wieder auf den Fuß geſtellt, auf wel⸗ 
chem fie ſich vor Ablauf der letzten Convention ber 
fanden. Die Engliſche Fregatte Activity wird noch 
heute nach Liſſabon unter Segel geben, um den Por, 
zugieſiſchen Abgeſandlen, der sur Regulirung dieſer 
Angelegenheit hierher gekommen war, an Ort und 
Stelle zu bringen, x 


London, vom 6. Juli. 

Ein glücklicher Umſtand für uns in Indien iſt en 
unter Fe Umſtaͤnden, daß der unterneh⸗ 
mende $ rſt der tapfern Seiks, Kun eet Singh, ſtatt 
ſeine Waffen gegen die Brittiſchen Beſſtzungen oder 
Schutzlaͤnder zu wenden, ſich in einen Krieg gegen 


Abgeord⸗ 
und die: 


die Afghanen verwickelt hat und mit einem Heere 
von 10,000 Reitern uͤber den Indus gegangen iſt, um 
Kabul zu erobern, auch in einer Hauptſchlacht die 
Afghanen bereits überwunden haben ſoll. Ueber⸗ 
3 kollen die Gegenden am Indus ſich in großer 
Haͤhrung befinden. Hr. Mookcroft, der Brittiſche 
Agent, welcher ſich auf einer Reiſe im Mittel⸗Aſten 
befindet und ſich am ꝛzgſten Auguſt zu Bramin, 80 
Engl; Meilen nordweſtlich von Kabul befand und auf 
dem Pankte ſtand, das Gebiet der Usbechen zu be⸗ 
treten, hatte die größte Schwierigbeit, ſich einen Weg 
durch die kaͤmpfenden Stamme zu bahnen. e g 
„Briefen von Sincapore zufolge war der König von 
Siam mit Tode abgegangen. Sein Nachfolger, der 
Zen Thron, gegen den Gebrauch faßt aller Aſlaliſchen 
Lander, ohne Blutvergießen beſtieg, hat den auswaer⸗ 
tigen Handel von allem Zwang befreit, welcher bis⸗ 
her darauf laſtete und ein für allemal eine Abgabe 
von 8 pet. vom Werth der einzuführenden Waaren 
als die Gebaͤhr der Regierung beſtimmt, die ſich nicht 
mehr in den Verkauf derſelben miſchen folk 
Die Sincäpore-Chroniele meldet, daß ein Geſand⸗ 
ter des Beherrſchers vom eigentlichen Borneo (einem 
unabhangigen Königreiche, welches ſich an 700 Engl. 
Meilen as der. Kuͤſte hinziehen ſoll und deſſen 
Haupterzeugniß Pfeffer iſt) in jener Stadt angekont⸗ 
men ſey, wahrſcheinlich in der Abſicht, um einen Han⸗ 
Delg⸗Vertrag mit den Britten zu ſchließen. 
Der Praͤſtdent von Peru meldet in einem Schrei⸗ 
ben an General Bolivar, daß das vom Congreß ges 
nehmigte Wappen fur die Republik in einem Schilde 
mit drei Feldern beſtehe, das erſte zur Rechten blau, 
worin die Vieunna (das Vigogne Schaaf) hineinwaͤrts 
ſtehend, das zur Linken den China⸗Baum und unter 
beiden ein kleines mit ſeinem Fuͤllhorn, aus. dem Gold⸗ 
und Silbermuͤnzen fallen; drei Symbole, die auf die 
Reichthuͤmer Perus aus den drei Naturreichen deu⸗ 
ten. Darüber eine Buͤrger-Krone und zu den Geis 
ten National⸗Fahnen. Die National⸗Flagge fol) drei 
Vertical⸗Streiſen enthalten, in deren Mitte die, dem 
Staate gehörigen (nicht die Privat-) Schiffe obiges 
Wappen, von einem Palmen: und einem Lor beerzwei⸗ 
ge umgeben, führen ollen. f 
Der Dr. Gaspard Francia, Direktor von Paraguay, 
iſt aus dieſem Lande gebuͤrtſg. Seine Eltern halten 
ihn zu einem Rechtsgelehrten beſtimmt; aber er ward 
dieſes Studiums bald 
zurück und beſchaftigte ſich mit den Wiſſenſchaften. 
Die Auszeichnang deren er zu der Zeit als die Paxagu⸗ 
aher ſich ſelbſtſtaͤndig machten (i. J. 180 N 
wurde, verdankte er der hohen Achtung, die man vor 
ſeiner Gelehrſamkeit, Einſicht und Nechtlichkeit hatte. 
Seine Befehle werden paͤnktlich jeder en kein 
der Verwaltung iſt ihm fremd; jede Arr von Beloh⸗ 
nung oder Gehaltsziehung hat er ſtets abgewieſen. 
Die Verwalter der ſechs Departements (Aſſuncion, 
Villareal, San⸗Nage, Conception, Curugualia, Con- 
Bolavia) erhalten ihre Ordre unmittelbar von dem 
oberſten Direktor. Das vorlaufig geltende Geſegbuch⸗ 
ſetzt die vollkommenſte Gleichheit unter allen Bürgern: 
des. Die Repraſentantenkammer — eine Art Staats⸗ 
rath — besteht aus 4 Mitgliedern Eine unverheira⸗ 


thete Perſon hat kein Wahlrecht, obſchon fie ſelber 


wählbar iſt. Die Finanzen Paraguays find in der 
besten Ordnung und es ißt dies vielleicht der einzige 


abgeworfen. 


üͤberdrüſſig, zog ſich aufs Land. 
18090), gewuͤrdigt 


weig Miniſter und auch an den Geſchaͤftstraͤger 


Staat, der keine Schulden hat. Die bewaffnete 
Macht beſteht aus 30, co Mann Milizen, aus 4 Legio 
nen Freiwilliger, jede zu 200 Mann und aus drei 


Kriegsſchiffen. { 
„London, vom 84 Juli. 4 
Die Staatseinnahme in dem mit dem sten Juls 
abgelaufenen Jahr hat 49,626,368 Pfd. St. betragen. 
Im vorigen Jahr belief ſie ſich auf 50,412, Pfd. 
St., aber davon maß man die 2,80, 0 Pfd. abzie⸗ 
hen, welche Oeſterreich, zur Tilgung eines qtten 
Verſchuſſes, an England bezahlt hat, Die Zolle ha⸗ 
ben 17882,741 Pfd., der Stempel 40% s Pfd., die 
Poſt 70,000 Pfd. mehr eingetragen, als voriges Jahr ; 
die Aceiſe aber 46% so Pfd., die Steuern 164,877 
und die vermiſchten Einnahmen 13,221 Pfd. weniger 
Der Mehrbetrag der Einnahme des 
letzten Quartals, gegen daſſelbe Quartal im Jahr 
dine . Pfd., im ganzen Jahre 1,713,601. 

fd. Sterl. a 
u Parlaments Verhandlungen. 

In der vorletzten Sitzung des Parlaments am stem 
war Hr. Canning ausdräcklich erſchienen, um Hrn. 
Baring zu antworten, der die Frage an Hrn. Peel 
geſtellt hatte: weshalb Hr. Lampriere, der Geſandte⸗ 
von Buenos-Ayres, Sr. Maj nicht bei dem letzten 
Lever vorgeſtellt worden waͤre? Hr. Canning erklar⸗ 
te, es ſehy unterblieben, weil die Regierung vom 
Buenos⸗Ayres Hrn. Lampriere ein Document übers: 
ee worin er zum Gefandten in England und 

rankreich zugleich ernannt ſey. England könne aber 
wohl darauf Anſpruch machen, einen Geſandten für. 
ſich zu haben. Zugleich äußerte er: der Staat Bue⸗ 
nos Ayres habe zu Aufang des Jahres einen Britt, 
Unterthan, den Compagnoß eines angeſehenen Engl. 
Handelshauſes, zum General-Conſul in England ers: 
nannt. Dieſer habe ihm in der angegebenen Quali⸗ 
tät einen Beſuch gemacht, und zugleich, bei Ueber⸗ 
reichung ſeiner Beſtallung, in hoͤchſtweſentliche, po⸗ 
litiſche Verhandlungen eingehen wollen; allein er has 
be dies verweigert, und jenen Herrn ſogar nicht zum 
zweiten Male ſprechen mögen. Dies geſchah, fuhr. 
er fort, weil einmal jene Beſtallung nicht regelmäßig 
war, und zweitens aus einem noch wichtigern Grun⸗ 
de. Englands Verhaͤltniſſe zu den neuen Staaten 
find bei weitem mehr commerkieller undeſpeculativer, 
als politiſcher Natur geweſen, und wer die hin- und 
8 Plane des letzten Jahres hier, zu 

ande erwägt, wird gewiß erkennen, daß ich ene 
Ehre und Credit im Auge hatte, wenn ich den Wunſch 
ausſprach, die Amerikaniſchen Staaten mochten uͤber 
haupt hier keine Brittiſchen. Kaufleute zu Conſuln⸗ 
ernennen. Ich habe deshalb an unfre ü derſeeiſchen⸗ 
} in Buenoss- 
Ayres geſchrieben, und zugleich unſern Beamten in 
Amerika das Verlangen zu erkennen gegeben, ſich 
durchaus nicht in Handelsverhaltniſſe einzulaſſen. 
Ohne Zweifel wird das Haus mit meiner Anſicht 
einverſtanden ſeyn, und ich hoffe, daß der Herr, von 
dem Hr. Baring geſprochen hat, vor der⸗nachſten Bars 
lamentsſitzung gehörige Vollmachten erhalten wirdz 
damit ſeiner Vorſtellung dann nichts im Wege ſtehe. 

London, vom 9. Juli. 5 

Am sten iſt das Parlament bis zum asſten Augußß 
vertagt worden. achdem ſich der Sprecher und 
mehrere Mitglieder des Unterhauſes vor der Barre 


ves Oberhauſes eingefunden hatten, hielt der Lord 
Kanzlet Namens St Majeftät folgende Rede: „My⸗ 
lords und Gentlemen! Da die Geſchäfte der Seſſion 
ihre Endſchaft erreicht haben, jo find wir von Sr. 
Majeſtaͤt beauftragt, die große Zufriedenheit auszu⸗ 
drücken, die er, indem er Sie des geſchaͤftvollen Be⸗ 
ſuchs des Parlaments enthebt, ay der Se. Maj. 
bezeigt Ihnen die waͤrmſte Erkenntlichkeit für den Ei 
fer und die Beharrlichkeit, mit denen Sie die Unter 
fuchung der Page Irlands, welche er Ihnen bei der 
Eroͤffnung der Seſſion empfohlen hat, betrieben har 
ben. Es gereicht Sr. Maj. zum beſonderen Vergnü⸗ 
gen, daß die Ruhe und das zunehmende, Wohlergehn 
dieſes Theiles des vereinigten Königreichs, die außer 
ordentliche Gewalt, mit der Sie Se. Maj. bekleidet 
haben, fernerhin für die öffentliche Ruhe unnöthig 
machen. Se. Majeſtät iſt glücklich, Ihnen ankändi⸗ 
gen zu können, wie er von allen auswärtigen Ma 
ten die feſteſten Zusicherungen freundſchaffticher Ge⸗ 
finnungen für dies Land bekommt, und daß ſelbige den 
allgemeinen Frieden zu erhalten wuͤnſchen. Se. Maj. 
bedauert die Fortſetzung des Krieges in Oſtindien ges 
gen die Birmaniſche Regierung, hofft jedoch, daß die 
muthvollen Anſtrengungen der Brittiſchen und inlaͤn⸗ 
diſchen Truppen in ihren Operationen auf dem feind 
lichen Gebiet, dieſer Streuigkeit ein baldiges und er⸗ 
wünfchtes Ende machen werden. Meine Herren vom 
Unterhauſe! Se. Maj. befiehlt uns, Ihnen fuͤr die 
Gelder, die Sie zum Dienſt dieſes Jahres bewilligt 
haben, zu danken und zugleich die Zufriedenheit zu 
bezeigen, die er über die Erleichterung fuͤhtt, welche 
Sie in den Laſten ſeines Volkes anzubringen gewußt 
haben Mylords und Gentlemen, Se. Maj. befiehlt 
uns Sie zu verſichern, datz er die Vortheile der von 
Ihnen in gegenwärtiger Seſſton genommenen Man 
regeln wohl empfindet, betreffend die Ausbreitung des 
Handels feiner Unterthanen durch Aufhebung nüglo⸗ 
fer und Unpaſſender Beſchrankungen, und die wohl 
ihdtigen Erleichterungen, die Sie in dem Colonial; 
ſyſteim dieſes Landes a a für gut befunden ha⸗ 
ben. Dieſe Maaßregeln, hofft Se. Maj, werden 
den Unterthanen jener enilegenen Beſitzungen die 
Sorgfalt deutlich machen, mis der das Parlament 
für ihr Beſtes ſorgt. Sie gereichen zur Befeftigung. 
und Verbindung der Intereſſen der Colonien mit de⸗ 
nen des Mutterlandes; Se. Maj. hegt die zuverſiche⸗ 
liche Hoffnung, daß ſie zur Vergrößerung des allger 
meinen Wohlergehns beitragen, uͤber welches Sei 
Maj. ſo gluͤcklich war, Sie bei der, Eroͤffnung der 
Seſſion zubeglͤͤckwünſchen, und das, Dank der Vor 
vo „fortfaͤhrt, in jedem Theil des Königreichs zu 
errſchen.“ 8 k er i 
Herr; Littleton reichte am sten Juli noch eine Bitt⸗ 


ſchrift von 2000 Frauenzimmern aus Birmingham 


ein, das Anſuchen enthaltend: daß die Sclaverei der 
. aber der Kinder, aufgehoben wer- 
moge. - 

In der Aufſicht kleiner Kinder kann man nicht ſorg⸗ 
ſam genug ſeyn; ein neulicher Vorfall in Auldbar 
(Schottland) beweiſt, wie wenig ſich die Ungluͤcksfälle 
berechnen laſſen, die aus dem Zuſammenſein von 
kleinen Kindern, wenn ſie ſich ſelbſt uͤberkaſſen blei⸗ 
ben, erfolgen konnen. Eine Frau war ausgegangen,, 
und hatte ein Kind von 6 Wochen in der Wiege ſchla⸗ 
fend gelaſſen, Während deſſen legte ſich ein guteres 


Kind, das ſich vor dem Haoſe mäbe geſpielt halte, 
gleichfalls in die Wiege, den Kopf auf den Mund 
des kleinen Bruders gelehnt. Die Mutter fand, ats 
fie nach Haufe kam, das jängere Kind völlig todt 
und das aͤltere im tiefen Schlafe. ; 1 


Petersburg, vom 2, Juli: = 

Die Schotelſchen Miffienairs, welche bekanntlich 
vor einigen Jahren die Erlaubniß erhielten, ſich in 
der Krimm, dem Gouvernement Aſtrachan, den Pro 
vinzen Caueaſien und Georgien, zur Bekehrung der 
dortigen heidniſchen Volkekſchaften, niederzulaſſen 
haben kurzlich alle ihre Miſſiens⸗Jnſtitute in Ruß⸗ 
land aufgehoben. Diefer Tage trifft ſchon der be⸗ 
kannte Miſſiongir Carruthers auf ſeiner⸗ Rüdreife: 


nach Schottland hier ein. 


Petersburg, vom s. Juli: 

Se. Majeſtat der Kaifer haben durch ein allerhoͤch⸗ 
ſtes Mänrfeft aus Zarskoje-Selo vorn asſten o M. 
die Niederkunft Ihto Kaiferl. Hoheit der Großfürſtin 
Alexandra Feodorownd offiziell bekannt gemacht und“ 
befohlen, die neugeborne Großfuͤrſtin, die den Namen" 
Alexandra erhalten hat, in allen Sachen, wo es ſich 
gezieme, Ihr o Kaiſerl. Hoheit zu ſchreiben und 
zu neunen. he ‘ e 

Naͤchſtens wird der Flotten⸗Lieutenant, Baron von 

rangel, der bekanntlich erſt vor Kurzem von ſeiner 
Expedition aus Noͤrd⸗Oſt⸗Sibitien hieher zurückkehr⸗ 
te, zu einer Reiſe um die Welt nach Kamtſchatka und» 
unſern Colonjen in Nord, Wert Amerika’ abgehen.“ 

Zaänte, vom 11. Juni: 

Wir erfahren fo eben, daß vie Griechiſche Regie⸗ 
rung eine allgemeine Amneſtie za Gunſten der Re⸗ 
bellen von 1823 bekännt gemacht! hat; welche den! 
groͤßen Enthuflaßmus bei den Armeen des Pelopon⸗ 
vejes hervorgebracht hat. Zwölf Tauſend Moreoten! 
find durch den g von Corinth gezogen, um 
Miſſolunghi und Anatolico zu Huͤlfe zu eſlen, die 
— 55 nicht gehörig: mit Lebensmitteln verſehen ſeyn! 

Eine Griechiſche Station, welche die Küsten von! 
Achata beobachtet, hat 19 Europäifche Ten ee 
ſchiſſe genommen, die ſich mit Lebensmitteln für die: 
Tuͤrkiſche Beſatzung nach Patras begeben wollten. 
Der Vice, Präſident der ausuͤbenden Gewalt, Ghi⸗ 
kas Botaſſts, hat den von Sachtury über den Capu⸗ 
dan Paſcha errungenen em sten d. zu Nas 
poli di Romania offieiell bekannt gemacht. 

2 Conſtantinopel, vom 10. Jum!- 48 
Nach hier eingegangenen Berichten hat der! Cüpu⸗ 
dan Paſcha beim Tapo d'Ord ein unglückliches Ger 
feht mit den Griechen unter Sachturn beftatiden‘- 
Drei große Schiffe, worunter die Fregatte des Capu⸗ 
dan Paſcha, der ſich ſelbſt wie durch ein Wunder auff 
einer Schaluppe nach dem benachbarten -Carifta rette⸗ 
e, wurden zerſtoͤrt. - 


Vermiſchte Nachrichten: 

Ein Eugtiſcher Paͤchter erhielt viet Wolle von ſeinen! 
Schaafen, weil er i e der Schr ü N 
über mit Buttermilch wüſch. Nicht nur die Wolle der! 
Schaafe, ſondern auch die Haare anderer Thiere ſol⸗⸗ 
len nach Anwendung dieſes Mittels ſtark wachlen;- 
Satt der Buttermilch kann man guch, wenn es da⸗ 


t 


N 


Fan ahl „füße Milch dazu nehmen, die man jeboch 
mit Salz und Waſſer vermiſchen muß. Beim rechten 
Gebrauch dieſes Mittels werden zugleich die et 
kduſe mit ihrer Brut vertilgt, auch heilt es die Raus 
de, und die Wolle waͤchſt ſchnell und dick darnach. 

Leider iſt wieder ein talentvoller junger Preußiſcher 
Naturforſcher, Hr. Hilſenberg aus Erfurt, ein Opfer 
des moͤrderiſchen Klima's von Madagascar geworden, 
wohin er ſich vor zwei Jahren als Bochniker begab, 
Er war wenige Zeit vor feinem Tode als Naturfors 
ſcher in 1 Dienſte getreten, um die Küſten im 
Canal von Mogambique mit dem Engl. Capitain 
Owen zu unterſuchen. 

ä — nn 

Bekanntmachung. 
Den diesjaͤhrigen Remonte⸗Ankauf in den Marken, 
13 Pommern und Sachſen betreffend. 

Da nach dem Allerhoͤchſten Befehl Sr. Majeftär 
bes Königs, auch in dieſem Jahr, wiederum eine bes 
eraͤchtliche Anzahl 3 — 4 und zjahriger Pferde zur 
Aufſtellung als Nemonte für das kuͤnftige Jahr in 
den ‚genannten Provinzen von den Pferdezuͤchtern 
des Inlandes, durch eine Militair⸗Kommiſſion angez 
Lauft werden ſollen, fo find hiezu nachfolgende Ort⸗ 
ſchaften als Marktplaͤe beſtimmt und feſtgeſetzt 
worden, als: = 

den asſten July in Neuhoff Treptow a. d. Rega, 


„ aſten⸗⸗ Cammin, 

s zoften ⸗ „ Anclam, 

„ ziſten „ Ueckermünde, 

s  aften Auguſt im Amt Spantekow, 
gzten in Greifswalde, 

„ ten Bergen, g 
„ ten Carnin bei Stralſund, 
s gten Grimmen, 

„ ıten + Demmin, 

s lazten „Schwichtenberg, 

„Treptow a. d. Tollenſe, 


s. a31en 
wo die erkauften Pferde nach erfolgter Abnahme 
wie gewohnlich gleich baar bezahlt werden. 

Obwohl die erforderlichen Eigenſchaften der zu 
bperkaufenden Pferde durch die fruͤhern Feſtſtellungen, 
jedem Pferdezüchter hinlaͤnglich bekannt fein ſollten, 
go will ich ſie dennoch abermals zur Vermeidung 
‚aller etwanigen Ausflͤchte hiermit wiederholen, das 
mit ſich Niemand mit Unkunde entſchuldigen kann. 

Es muͤſſen nemlich die Pferde die zum Röniglichen 
Kavallerie, und Artillerie Dienſt, fowohl in Hinſicht 
ihres richtigen Baues, Verhaleniſſes und Ganges, 
als auch ihrer Große und Starke erforderlichen Eis 

enſchaften befigen, und von allen den Fehlern haupt⸗ 
fachlich befreit ſein, welche überhaupt den Kauf eines 
Pferdes geſetzlich ungültig machen, fo wie dem Zweck 
ihrer Beſtimmung entgegen find. 

Es dürfen darunter weder ganze noch halbe Hengſte 
oder Krippenfeger fein, indem ein dergleichen Pferd dem 
Verkäufer 9 61 Koſten zurückgeſandt werden muß. 

Ferner keine tragende Stuten, friſch beit Hengſte 
(auch wenn ſie völlig heil find) und keine im Stall 
erzogene und der Weide ungewohnte Pferde, weil 

die beiden letzten Gattungen durch das Beſpringen 

der Stufen und Weglaufen von den Weiden, un 
laublichen Unfug unter den Heerden anrichten; eine 
Ausnahme würde nur ſtatt finden, wenn dergleichen 


Pferde volljaͤhrig, d. h. 4 oder 5 volle Jahre alt u 
komplett ausgebildet waren, um fie 9400 0 die die 
imenter vertheilen zu können;  entgegengefeßten 
alles werden fie gleichfalls den Verkäufern auf ihre 
Koſten zuruͤckgeſandt. 

„Das Alter iſt mindeſtens 3 volle, 4 und 5 Jahre; 
9255 koͤnnen nur ausnahmsweiſe gekauft werden, 
wenn ſolche noch völlig ungebraucht und fehlerfrei find, 

„Die Größe richtet ſich nach dem Alter; ein zjäh⸗ 
riges Pferd muß 4 Fuß 10 Zoll meſſen, mindeſtens 
aber von ſtarkem Bau ſein und Wachsthum hoffen 
an wenn es etwas kleiner iſt; die der 4%, ss und 
sjdhrigen ebenfalls nach dem Verhältniß ihrer ahre, 
von 4 Fuß 11 gel bis 5 Fuß 5 Zoll. 5 

Wegen der Futterungsart wird feftgefeht,, daß fie 
ſaͤmmilich unbedingt die ihnen ſo wohlthätige Som; 
merweide genoſſen haben müflen, welche Bei einer 
nicht ganz ungänftigen Witterung meiſt hinreichen 
wird, die Pferde in einem guten und gefunden Zur 
ſtande zu praſentiren; wo fie nicht auskömmlich vor⸗ 
handen fein ſollte, wird es genügen mit etwas Ger— 
ſtenſchroobt oder Hafer zu Huͤlfe zu kommen. 

Bezahlt werden die Pferde bekanntlich nach dem 
Werth, und gute Pferde gern gekauft, von jedermann 
ohne Unterſchied des Standes. Es iſt eine irrige 
Meinung von dem Bauernſtande, wenn er glaubt, 
ſeine Pferde werden ihm nicht ſo gern abgekauft 
und nicht ſo theuer bezahlt, wie die der vornehmen 
Leute; der Werth der Sache entſcheidet hier nur 
allein, wer etwas Gates bringt, bekommt es auch 
gut bezahlt; daher wohl auch der Uebelſtand, daß 
ſich dieſe Klaſſe ihre Junge Juzucht größtentheils 
immer ſchon als Füllen, um den halben Werth und 
unter dieſem, vom Spekulanten abhandeln laßt, der 
ſich natürlich als Kenner das Beſſere auswählt und 
alſo des Abſatzes dieſer Waare gewiß 
theilhafter würde es indeß für den kleinen Pferde⸗ 
zuͤchter fein, wenn er das Beſſere feiner Zucht 
felbft aufzoͤge und zu feiner, Zeit zum Verkauf fteilte, 
Die Herrn Landraͤthe vorzuͤglich, und Dorfſchulzen 
koͤnnten durch eine richtige a ra nuͤtzlich auf 
diefe Klaſſe einwirken und dem Uebel des frühern 
Verkaufs um einen, groͤßtentheils ſehr niedrigen 
Preis, vorbeugen. a 

Jedes verkaufte Pferd muß mit einer neuen ſchwarz⸗ 
ledernen Trenſe, einer neuen Strickhalfter mit zwei 
haͤnfenen Stricken verſehen, und anbeſchlagen fein, 
weil die Dorfſchmiede in der Regel ſchlecht beſchlagen. 

Die bis jetzt immer noch ſo ſehr Pernegg 
Hufe, muͤſſen mehr in Ordnung gehalten, d. h. mäßig 
rund behauen und beraspelt, etwas weniges ausge⸗ 
wirkt, die Trachten gehörig niedergeſchnitten, die Eck⸗ 
fireben aber durchaus nicht durchgeſchnitten werden, 
wie es die Landſchmiede gar zu gern zu thun pflegen 
welches nachher Zwang huf erzeugt; übrigens maſſe 
86 ee f un rein, a 
I en produzir erden, zaumbaͤndig und fo mei 
führig ſein, daß ihr Gehwerk im She — ende | 
richtig beurtheilt werden kann; ganz rohe und ſolche 
unbändige Pferde, die ſich gar nicht beſehen und 
ankommen laſſen, werden ohne weiteres zuruͤckgewie⸗ 
fen; dennes beweiſt immer, daß ſich während ihrer 
ih ganzen Lebenszeit niemand um ſie bekämmert 
und mir ihnen abgegeben hat, und es reiner Zufall 
iſt, wenn ſie lebend und geſund geblieben ſind: 


ai kann; vor⸗ 


uͤglich mit reine 


Solche Pferde ſchtagen nachgehends die Knechte in 
den e zu ſchanden, und find gar nicht 
zu behandeln, wenn ihnen etwas zuſtößt; die Zah⸗ 
mung aber von ihrer früheren Jugend an, wird den 
Pferdezuͤchtern ſelbſt von wohlihätigen Folgen ſein, 
weil ſie niemals n etwas durch Wildheit von dieſen 
jungen Thieren verlieren werden, welches jetzt noch 
immer häufig der Fall if. Berlin, den 2. April 1825. 
Der General⸗Major und Nemonte⸗Inſpekteur⸗ 
(gez.) Beier. 

Die vorſtehende Betanntmadung des Herrn Gene⸗ 
zals und Kemontes Infpekteurs Beier wird hiermit 
anderweit in Verfolg der Bekanntmachung vom zoſten 
April c. zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Stettin, den ıgten July 1828 2 

z Könige, Preuß. Regierung. J. Abth. 


Anzeige. 
Probate Mittel 
wider Wanzen und Motten. 


Bon nachſtehender Schrift, deren Nützlichkeit und 
Zuverläſſigkeit fo allgemein anerkannt wurde, 
daf ſich in kürzer N mehre ftarfe Auflagen ver⸗ 
eher! iſt ſo eben die ſechste, verbeſſerte und ver⸗ 
mehr te Auflage erſchienen: 


Sichre und untruͤgliche Mittel, alle Wan⸗ 
zen aus Betten, Stühlen, Tiſchen, Schranken, 


ſo wie aus allem und jedem Age aus 


Stuben, Kammern, Haͤuſern, Taubenſchlaͤ⸗ 
gen ꝛc., wenn ſie auch noch ſo lange darin ge⸗ 
niſtet haben, ganz gewiß zu vertreiben, 
ſie zu tödten, ihre Brut völlig auszu⸗ 
roften; auch neu zu erbauende Haͤuſer vor 
einer künftig möglichen Anſteckung im Voraus 
icher zu ſtellen. — Nebſt einem Anhange: 
über die ſichre Vertilgung der Motten. 
Alles nach viehährigen Verſuchen und Erfah: 
rungen von Hermbſtädt, Halle, Hoch⸗ 
heimer, und Andre, mitgetheilt. h 
in Kommiſſion in der Sommerſchen Buch⸗ 
handlung. 4 Bogen, geheftet, 6 Gr. (oder 
27 Kr. rheinl.) N ö 
Saͤmmiliche in obiger Schrift angezeigten Mittel 
ſind wohlfeit, und probat, und bedürfen nur ei⸗ 
her forgfältigen Anwendung. — Da es mehre Schrif⸗ 
ten ähnlichen Titels giebt; fo bittet man: bey der 
Beſtellung den obigen € 
“fe in Stettin und in in der Nicolaiſchen 
uchhandlung, fo wie uberhaupt in allen deutſchen 
Buchhandlungen. 


= Verbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern feyerten wir unſere eheliche Verbindung. 
Cathapinenflur bey Thorn den 18. Zuly 1825. 
R. T. Sammet geb. Elsner. 
. G. Sammet, Archivarius bey dem Kö, 
aigl, Ober Landesgericht zu Stettin. 


genau anzugeben. Man erhaͤlt 
erlin 


Todes fte. 

Heute früh um 2 Uhr nahm der Himmel unſee kleine 
Bertha am ı7ten Tage ihres itdiſchen Daſeyns zu ich. 
Stettin den 18ten July 1829. 

Ferdinand v. Uſedom, Koͤnigl. Regierungsrath. 
Friederike v. Uſedem. : : 


Meine feit 27 Jahren: bey meinem Schwager, dern 
Prediger Sſchock in Cono dey Wollin wohnhaft ges 
weſene gute Mutter Maria Charlotte Oldenburg ges 
Dorne Leipziger ſtarb daſelbſt am sten dieſes Monate 
im séſten Jahre an gänslicher Entkräftung Dieſe mir 
erſt heute gewordene Anzeige widme ich hiemit allen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden. Stettin den 
ı6ten July 1825. „ W. Oldenburg. 


Am toten d. M. früh um 2 Uhr entſchlummerte 
fanft zum ewigen, beſſern Leben unſer gellebte Vater, 
Groß- und Schwiegervater, der Apotheker Johann Sa⸗ 
muel Stuhr, im gaften Jahr feines Lebensaltersz. Wol⸗ 


lin den 14. July 1825. Die Hinterbliebenen. 


Das geſtern fruͤh um 10 Ubr erfolgte Ableben unfers 
gelfebten Gatten und Vaters, des Kanzelei⸗Seeretalr 
Anton Friedrich Liebich, in einem Alter von 37 Jah⸗ 
ten, zeigen wir unſern auswärtigen Freunden und Ver⸗ 
wandten, unter Verbittung der Condolenz, hiermit er⸗ 
geben an. Steitin den arſten July 1825. 
Caroline Louiſe Liebich geb. Schröder. 
Louiſe Liebich, als Tochter. 


2 Anzeigen. 

Die vaterlaͤndiſche Ver ſſcherungs⸗Geſellſchaft in Elber⸗ 
feld verſichert jede Art von Eigenthum gegen Feuersge⸗ 
fahr zu den billigſten Prämien. Nähere Aus künft dar⸗ 
über und Plane ihrer Bedingungen find ſtets zu erhal- 
ten, bey f A. Lemonius. 


Unter denen von der Frankfurter Meſſe empfangenen 
mannigfaltigen Waaren, befindet ſich eine vorzügliche 
Auswahl feiner bemalter Taſſen, die ich, fo wie alle 
übrige in mein Fach treſſende bekannte Gegenſtaͤnde, zu 
den billigſten Preiſen verkaufe und mich damit beſtens 


empfehle. S. 8 B. Schultze. 
Den Eingang meiner neuen Waaren von der . 


% Frankfurter a, d. O. Margarethenmeſſe seige ich . 


A kiedurch ergebenſt an. * 
* A. F. Weiglin, 2 
. Reifſchlugerſtraſse Ne, 130. 
' Bekannten beeh 
Meinen geehrten Freunden und Beka beehre ich 
mich, be er a anuseigen, daß ich: meine in un 
Frankfurter Meile eingekauften neuen ſehd fchönen Waa⸗ 
ren, die ſich-ſowohl in Hinſicht der Gute als auch Preis, 
würdig keit beſonders auszeichnen, bereits erhalten habe. 
Ich empfehle mich damit unter Versicherung einer aufs 
chtigen und 1 0 S zu, den bihigſtey 
Preiſen ſo angelegenilich als ergebenſt. 8 5 a 
N Bu. 0 


0 ” 


* 


1 


2 en, 3: und 4⸗Drath 


Von dem rühmlichſt bekannten Blumiſten Herrn Kre⸗ 
lage in Haarlem erhalten wir im September d. J. eine 
Partei der ausgeſuchteſten Blumenzwiebeln in Com; 
miſſion, für deren achte Qualität und Schönheit garan⸗ 
tirt wird, und wovon ſchon jetzt die gedruckten Verzeich⸗ 
niſſe auf unſerm Comptoir, große Domſtraße No. 67 r, 
zu haben find, auch vorläufige Beſtellungen angen om⸗ 
men werden. Stettin den sten July 1829. 

ö HBerberg & Sennig. 


— — 


Meine ſelbſt gewahlten Frankfurter Meß⸗Waaren habe 
ich erhalten, wodurch mein Waaren⸗Lager auf das ger 
ſchmackvollſte aſſortirt iſt. Ich empfeple daher meine 
binlaͤnglich bekannten Artikel dem geehrten Publiko uns 
ter Zuſicherung der billigſten Preiſe und einer reellen 


Bedienung. Stettin den ıöten July 1829. 
ie | x I. B. Bertinetti. 


chooaote ct o doc ooo ccc ccc 

So eben empfing ich eine huͤbſche Auswahl 

4 brillantirt geſchliffener Criſtalglaswaaren, * 
die ich te verkaufen werde. * 
* J. B. Bertinetti. * 


wood 
Echte Windſor-Seife 9 
7 19. FF 
in Original⸗Packung, empfing ich aufs Neue, und biete 
ſolche in Kiſten, Dutzenden und einzelnen Stuͤcken zu 
einem ſehr billigen Preiſe an. ER 
5 J. B. Bertinetti. 


Von der Frankfurter Meſſe empfing ich meine feine 
kriſtallenen und geſchliffenen Glaswaaten, fein bemalten 
und vergoldeten Porzelan⸗Taſſen und verkaufe ſolche zu 
heruntergeſetzten Preiſen, fo wie auch mehrere Artikel, 
um mein großes Waaxenlager aufzuräumen, zu und 
unterm Einkaufspreiſe. Stettin den arſten July 1825. 


} ich aut, 
Dohm⸗ und Pelterſtraßen⸗Ecke No. 665. 


f Weiß Tafel⸗Glas 

zu Fenſtern und Kupferſtichen von befonderer Güte, in 

allen Nummern, empfiehlt billigſt 

D. Michaur, Dohm⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke. 
Stettin den aoſten July 1825. 


ſchwarze und couleurte 


Nummern, 
glatte und fag. Bänder 


g. Auerbach & Comp., 
buen der Schuhſtraße No. 625. 
EEE 


* 


* * 


Ro oo ook free 
empfehlen ihre nenen Meßwaaren, welche fich be⸗ 
ſonders durch ſchoͤne Mußer und nich 


* Cohn & Tepper, 
auszeichnen, zu ſehr billigen Preiſen. x 


X Reifſchlaͤger⸗ und Schulßenſtraßen Ecke, 
* 
39 080 Kool Ohoofoojoofe SoHo cle cd ccf 


TL 
* n ber ee Meſſe . 85 4 
T enen Wagren, welche ſich haaptfächlich durch ſehr 


ſchöne Mufter, achte Farben, vorzügliche Güte und 
A beſonders wohlfeile Preiſe empfehlen. Deshalb 
könen wir uns mit Gewißheit ſchmeicheln, die 
Erwartung eines geehrten Publikums zu übers "e 


oe tiefen; Stettin, den 20. July 1825. 
* J. Meyerheim & Comp., Grapengießer⸗ 
* ſtraße Nr. 166, i“ Tietzkoſſchen Haufe, 


TTA TEK 


Durch neue Waareneinkaͤufe in der letzten Frankfurter 
Meſſe haben wir unſer bekanntes Waarenlager wieder 
complett fortirt, Vorzugsweiſe empfehlen wir hiervon 
ein ganz neues Zeug zu Kleidern für Damen, unter dem 
Namen Corte de paly et Barechee. Moderne Meubel⸗ 
und Kleider Kattune, Weſten? und Beinkſelder⸗Zeuge, 
wie auch alle Arten Leine wand und Bettzenge ze., befik 
wir in beliebter Auswahl; veriprechen billige Preiſe un 
bitten um geneigten Zuspruch. ch 2 
Gebrüder wald, oben der Schuhſtraße No. 624. 

— 


d 

inem bochgeſhrten Publieum zeige i 8 
T be an, daß ic) fünftinin Montag ven en 2. 
„ dieſes meine Schnittwaaren⸗Handlung von ehe . 
% bisberigen Wehnung No. 434 am Kohlmarkt, * 
＋ ebendaſelbſt No. 154, nach dem Hauſe des Herrn & 
A Polizeiratb Voß, wo früher die Gebrüder Heimann 
und nachher Herr Iſenthal ihre Geſchafte betrieben, 
hin verlegen werde. Indem ich bei dieſer Gele 
genheit für das mir wahrend der kurzen Zeit, ſelt 
der ich hier wohnhaft bin, guͤtigſt geſchenkte Zu 
Se trauen beſtens danke, hoffe ich um fo mehr, daſſolbe 
% auch ferner zu genießen, da ich nicht nur in ver⸗ 
＋floſſener Frankfurther Meſſe mir alle bisher feh⸗ 
lende Artikel angeſchafft babe, ſondern auch im 
% Stande bin, meine Waaren, ungeachtet des beden. 
x tenden Aufſchlags, zu fehr niedrigen Preiſen zu 
verbinde. 


H und damit die aufrichtigſte Bedien 
verkaufen, Es bittet daher um recht nahlreſchen 


Ne 


5 f Itzig Levin. 
117 7 2481481277471 


* Wir verfehlen nicht, einem geehrten hieſigen 
. und auswärtigen Publikum den Empfang unferer 
7 rc bey einer ger 3 und 
ern \ en un nen Au | 
2 die reelle und möellhk biuige Bedienung. wah x 


| 


| 


“r (4 & + 
2 an Boblmarik. im Haufe des Senne 
2 Adler. 
* „ * „ K e e e SG 


(Siebei eine Beilage.) 


| 
2 


Beilage zu No. 


Vom 


Anzeigen. 
Meine von der letzten Frankfurter Meſſe aufs Nenefte 
und Geſchmackvollte erhaltenen Waaren empfehle ich 
einem hochgeehrten Publikum zu möglicht billigen Preis 
fen und bitte um genelgten Na en den 28. 


uly 1825. Philippi, 
ee Keiſſchiägerbraße No. 127. 


Die Ankunft meiner neuen Waaren von der jüngfen 
. a 1815 0 7 ar aD. Abneh⸗ 
mein ergebenſt an. Stettin . 25. 
IR Zevin Mofes, am Heumarkt. 


3 Mit 900 1 775 en 3 mich be⸗ 
ens in größt us wabl reifen. 
u „earl Dobrin, Orapengießerſtraße No. 424. 


. ne — — — 1 
Meine Wohnung ift von heute an im Hauſe der Ma- 
dame Höpffner em Heumarkt No, 867. Stettin den 
zyten July 1828. Der Schiffsmäckler Golde. 


Ein Handlungsdiener des Materialgeſchäfts 
bletet in bemfelben Fache zu Michaeli, oder weihnach⸗ 
sen d. J. in Stettin oder anderweitig feine Dienſte 
an. Seine Zeugniſſe find ihm lo guͤnſtig, daß er dieſel⸗ 
ben gern porlegt. Zu Stettin en der kleinen Papen⸗ 
gruß No. 317 unter Addreſſe 8. wird auf poſtfreie 
Briefe der jetzige Aufentbalt mitgetheilt. f 


Eine Frau von geſetzten Jahren, welche ſchon me 
un he Wi halte Mi Ale De ae ide a 
N 


Hierauf Mefleetirende werden erſucht, ſich Schuhftraße 
No. 143 in der zweiten Etage zu bemühen, wo das Na⸗ 
dere lu erfragen if. i 


Bekanntmachung. 
In Folge der in der Geſetz-Sammlung aufgenommer 


Allerhoͤchſten Cabinets Order vom arſten Mirz und er 
der Über die Loefddrung des Geſchäfts ertheilten Mi⸗ Lich 


niſterial⸗Inſtruetion vom ızten April c., wird in Dies 


ſem Jahre im biefigen Kreiſe die Einstellung der zur 


wanzigfährigen Alters Klaſſe gehorenden 
Aigen, Weid 1. en vom aſten September 
1804 bis Ende des Jahres 1805 gebohren find, nach der 
vorgeſchriebenen Nümmei⸗Ziehung, die Einſtellung der 
ein: und zwanzig bis incl. vier⸗ und twanzigläbrigen 
Militairpflichtigen aber nach der früber beſtimmten Reis 
hefolge, und nach dem Bedarf, erfolgen. Die im Uecker⸗ 
münder Kreiſe gebornen, oder ſich darin aufhaltınden 
fungen Leute der erſteren Klaſſe werden daher birmit 
angewieſen, ſich fofort und ſpateſtens bis Ende Deieg 

Monats bey ihrer mit Berichtigung der Stammrillen 
beauftragten Orts behörde zu melden, welches die beirefs 
fenden jungen Leute der letzteren Sun: eben ſowohl zu 
Abun, wie fich auch außerdem vor der Kreis-Erfag-Coms 
miffion an den, den fammtlichen Ortsbehörden des Kreis 
ſes noch bekannt zu machenden alan n lu geſtellen ha⸗ 


den. Die ſaͤmmelichen dieſe Welſung nicht Defolgenden 


haften 
ae Wirthſchafterin angeſtellt zu ſeyn. 


ilitaiepflich⸗ 


sg. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
22. Rulfius 


1 8 2 5. seh 


Militairpflichtigen haben zu erwarten, daß im Fall ihrer 
Habhaftwerdung, ohne Rückſicht auf die etwa fur fie 
ſprechenden Gründe, ihre Elngellung zum Militair erfol⸗ 
gen, im Fall ihrer Abweſenheit aber diejenigen Maaß⸗ 
regeln gegen ſie angewandt werden ſollen, welche gegen 
ausgetretene Cantoniſten vorgeſchriehen find. Hader 
münde den sten July 1825, IE £ 

Koͤnigl. Landrath Ueckermünder Kreiſes. 

gez. Brafft. 


Bekanntmachung. 

Ungeachtet die Berfügung des en Finanz 
Miniſterii vom aßſten November v. J., über die 
Handhabung der Waaren⸗Kontrolle außer dem Grenz: 
ih e durch unſer Amtsblatt zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht worden iſt, wird dieſe Verfügung den⸗ 
noch pon einem Theile derjenigen, die fie angeht, ent 
weder gar nicht, oder doch nur unpollftändig befolgt. 
Wir finden uns daher veranlaßt, alle diejenigen, wel⸗ 
che Waaren im Innern des Landes verſenden, auf die 
in gedachter Verfuͤgung dieſerhalb ertheilten Vork 
ſchriften, und namentlich auf das, was über Trocht 

orm und Bifirung der Transportzettel oder Fracht 
briefe beſtimmt worden iſt, hierdurch noch beſonderg 
und mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 
Uebertretungen jener Vorſchriften durch die geordne⸗ 
ten Strafen werden geahndet werden. Stettin, den 
goſten Juli 1825. a 2 

Koͤnigl. Preuß, Regierung II. Abtheilung. 


Von ben Dursleidtioken, Sropmächtigken Kirk 

Von dem Durchlauchtigſten, Groß mächtigſten rien 
und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, Koͤnige von 
Preußen c., Unſerm Allergnadigſten Könige und Herrn, 
Wir zum Hofgerichte von Pommern und Rügen ver⸗ 
ordnete Director und Aſſeſſoren, Thun kund; daß, 
nachdem der Penſionarius Weyer auf der Stuͤnhufer 


Parcele Grünthal bey Uns angezelgt hat, wie er bey 


mehreren von ihm unternommenen Pachtungen den ber 
ächtlichfien Theil feines Vermögens ingefent habe und 
ich gegenwärtig genoͤthiget ſehe, bonis zu cediren, von 
dem interimiſtiſch dazu beſtellten gemeinſchaftlichen Au⸗ 
walde auf die Erlaſſung behuſiger Concursproclama be 
Ans angetragen worden. Wenn nun ſolche hierauf aud 
erkannt ſind; ſo citiren, kraft tragenden Amts, Wir 
biemit alle und jede, welche an den Wächter Weyer vor⸗ 
mals zu Großen⸗Cotbshagen jetzt zu Grünthal und deſſen 
geſammtes Vermögen aus irgend einem rechtlichen Gruns 
de Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, daß 
‚fie ſolche in termino am ısten Auguſt, oder loten Sep⸗ 
kember, oder 24ften Oetober 9801 Fefe um 10 Uhr, 
angeben, die dazu gehörigen Beläge beibringen und die 
Vorzuͤglichkelt der Forderungen ausführen, bey Vermei⸗ 
dung der in der Ordnung A tachtheile und bey 
Strafe der „ und völligen Abwelſung zom Con⸗ 
‚eurfe, welches Präjudit durch die am ıgten November 
d. J. iu erfaffende PräeluſtvErkenntulß ausgeſprochen 
und ſtatthaft ſeyn wird. Zugleich werden Creditores 
hiedurch aufgefordert, in primo texmino liquidationis 
ainen gemeiniehaftlichen Anmald in Borſchlag lu bringe 


mibrisenfalls der Aduscat Grund, dem einfimeilen die 
Beeſorgungen der gemeinſchaftlichen An elegenheiten auf⸗ 
getragen find, in dieſer Eigenſchaft beſtätigt werden wird. 
Datum Greifswald den Aten July 1825. 
(L. S.) Von wegen des Königlichen Hofgerichts 
lubler. v. Möller, Director. 


f Saus verkauf 

Das an der Papenbrücke hieſelbſt ſub No, 31 belegene, 
zur erbfehaftlichen Liquidationsmafle des Leinwandhand⸗ 
lers Chrifion Friedrich Christoph Giercke gehörige Haus 
mit Zubehör, welches zu 20850 Rthlr. abgefhäßt, und 
7 4 Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und der Reparaturkoſten, auf 3675 Rthlr. ausge: 
mittelt worden if, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation den aaſten July, den azſien September 
und den apſten Nodember d. J., Vormittags um 1 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juftistath 
Hartwig öffentlich verkauft werden. Grein den ꝛ9ſten 
April 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


f Dekannt machung. 
Saͤmmtlichen unbekannten Glaͤubigern der am 
ıften Februar dieſes Jahres hieſelbſt verftorbenen 
Wittwe des Buͤrgermeiſters Trendelenburg, Aung 
Louiſe gebornen Otto, wird hierdurch die beworftehende 
Theilung ihres Nachlaſſes unter ihren Erben bekannt 
gemacht. Zugleich werden die unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger aufgefordert, innerhalb dreyer Monate ihre et⸗ 
wanigen Ansprüche der Wittwe des Negiments⸗Quar⸗ 
tiermeiſters Schulz, gebornen 3 hieſelbſt 
bey Vermeidung der im S. 141. Th. 1. Tit. 17 des 
Allg. Land⸗Rechts beſtimmten Folgen anzuzeigen und 
nachzuweiſen. Stettin, den 20. Juli 19829. 8 
Die Trendelenburgſchen Erben. 


Proklama. 


Wann Großherzogl. Juſtiz⸗Canzley allhler auf den 
ehrervietist gehoriamfien Antrag des Raths B. Funck 
zu Neubrgrdenburg, als Bevollmächtigten zur Richtig⸗ 
Belung der Verlaſſenſchaft des walland Hofraths Spal⸗ 
hing daſelbſt, einen Termin zur Erklärung über den wis 
schen beſagten Rath B. Funck in vorerwähnter Eigen 
ſchaft und dem Landrat) von Oertzen auf Kittendorf 
aber gegenfeitige Anfprüche eventualiter abgeſchloſſenen, 
fomsht in der, Regifiratur Großberzogl. ZuktisCaniley 
als ben gedachtem Rath B. Funck zur Einſicht bereit 
hiegenden Vergleich auf 8 

den sten September d. J. 


berahmet bat; fo werden alle Diejenigen, welche bey der 
Sache intereffint zn ſeyn glauben, hiedurch geladen, an 
deſagtem Tage, Vormittags um 18 Uhr, auf Großher⸗ 
1091. Juftn,Canzteg in erſcheln g, und ſich über erwähr⸗ 
zen Vergleich, unter dem eig für alle Mal gedroheren 
Nachtheit, beſtimmt zu erklären, daß die Nichterſchei⸗ 
nende für Conſentirende erklaͤret werden ſollen, auch der 
Vergleich als definitiv abgeſchloſſen von Großherzogl. 
JuſeitzCanzley werde beſtaͤtiget werden. Neußselig den 
Iten Juny 1825. 5 


Zur Großheriogl. Mecklenburg. IufizsGanzley 
 allerböchß verordnete Director, Näthe und 
— Aſeſſor, DVarthoſdi, 


kaſch damit zu räumen, zu fe 


PRO C LAMA. 


Nachdem auf den Antrag mehrerer Gläubiger über 
das Vermoͤgen des Muͤblenmeißters Ueckermann der Con⸗ 
curs eröffnet und ein General⸗Ciqudations⸗Termin auf 
den agſten Auguſt d. J Morgens 8 Uhr im Stadege⸗ 
richt angeſetzt worden iſt; ſo werden alle undekannte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners hierdurch vorgeladen, 
ih:e, Anfprüche und Forderungen an die Concursmaſſe 
gebührend anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuwei⸗ 
ſen, mit der Warnung, daß diejenigen, weiche in dieſem 
Termin nicht erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe werden praͤcladirt und ihnen des hald gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Slillſchwelgen auferlegte 
werden wird. Den etmanigen auswärtigen Gläubigern, 
welchen es hier an Bekanntſchaſt fehlt und die niche 
ſelbſt zureiſen wollen, wird der Hr. Regiſtrator Schmolde 
und Wachtmeister Herr Langnau zum Mandatarlus vor⸗ 
geſchlagen, den fie mit Infotmatſon und Vollmacht zei, 
lig dor dem Termin zu verſehen haben. Urkundlich 
unter dem Siegel und der verordneten Unterfchrift des 
Königl. Stadigerichts ausgefertigt Gollnow den 15. April 
1825. (L. S.) Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtücken. 

Am asften dieſes Meuats ſollen die den Bohlſchen 
major. Erben allhier zugehörigen Laͤndereyen von Sieben 
und Vierzig und Ein halben Scheffel Ausſaat, zu eins 
zelnen Hufen, öffentlich an den Meiſtbtetenden verkauft 
werden, worüber die Verkaufsbedingungen im Termine 
einzuſehen find; der Verkauf wird 10 Uhr Vormittags 


im Haufe No. 271 am Markte ſtattfinden, und Käufer 
55 1 ‚eingeladen werden. Paſewalk den 13. 
üb 1x. 


f u verkaufen in Stettin. . 
Ein ſchwarzes Wagenpferd, gut zum Reiſen, iſt zu 
verkaufen, derſtraße No. 71. 


Wir haben neue Zutuhre von weißem Champagner 
erfier Qualität von 1922 empfangen und werden den 
Verkauf deffetben fo wie auch aller anderen Gattungen 
Weine und Rumm zu billigen Preifen Mar finden laſſen. 

g > Isaac Salingre SUCCESSOreS, 


— LU ůrögàv— — 
Neue Meſſing⸗Citroren in Kiffen und einzeln zum bi 
ligen Preis, ſchöͤnen alten doll. Sutzm. und ———— 
käſe in ganzen Broden und ben einzelnen Pfunden bey 

1 feel. G. Rruſe Witwe. 


Piszorter Moſelwein von 1832 porufylicher Qualtie 
offerien wir in Gebinden und Boyteillen, fa 87 25 
bis zu 4. Quart in unſerm Keller unter dem Hauſe des 
Sattlermeißer Herrn Fauſt in der Srauenfraße, Sti 
tin da 19. July 1875. . 

Carl Schröder & Fauſt. 


Famöfifde lauge und Eure Korken in fein und or. 

1 1 zuch ein Pöſchen feines sees Korfboiz 

billizſt bey J. C. niche l 
Vir haben für auswärtige Rechnung eee. 

fehr ſchoͤnen Berger 1 0 0 erhalte, 5 2 .— 

g e billigen Prei 

Stettin den zaen Juſg 725, n Derfans 


fen werden, 
imon & Comp., Heumarkt No, 33. 


ſches Selterwaſſer, billig bei 
nr J. S. Wichmann, Laſtadie No. 84. 


oße grüne Pomeranzen und Apfelſinen bey 
Sea x F. w. Pfarr. 


Neue Hänfe, Herde und Flachs, tothe ruſſiſche Juch⸗ 
ten, prima Lichten⸗ und Seifentalg offerirt billig. 
Johann Ferd. Berg, große Oderſtraße No. 12. 


Weiße Leinewand in mehreren Sorten, Beitdrihich, 
Ziechen, Federleinewand, Inlettzeuge, farbige Nankins, 
welßen, farbigen und rohen Zwien, Futterleinewandte 
und mehrere andere Waaten offerlre ich zu billigen Preis 
en. » Johann Ferd Berg, 

größe Oderſtraße No. 12. 


Pommerſche Schinken a s Gr. Münze pr. Pfd., des⸗ 
gleichen friſche Butter in halden Achteln a 23 Rihlr., 
gruͤne Gartenpomeranzen, Koch⸗ und Fyttererbſen, bil⸗ 
ligſt bey 2 75 Carl Piper. 


— — T—— 25 
Futter⸗Roggen 13 Rthlr., Futtergerſte 9 Rihlr. pr. 
Winſpel zum Verkauf, bey ı 
J. 25 Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 1075, 
a en — 


TIA 2 
4 Vorzüglich ſchoͤne ganz weiße doͤhmiſche Dau- er 
nen, und alle nur mögliche Sorten gut geriſſene * 


& nee Bettfedern find zu billigen Preiſen zu haben, 2 8 


bey Moritz & Comp., 

* Fiſcherſtraße No. 1052. 

TTT 
iffs b 

Schiffs⸗Pech, 13 g. Schesder 


Feinen Pohlnifchen Theer in ganzen, halben und 
viertel Tonnen, nebſt Schubmacherpech ber 
I, Schmidt Wittwe, am Bollent 10T, 


Zu verauctioniren in Stettin. 
m Sonnabend den 23ſten dleſes, Nachmittag um 

53 Uhr, folen in der großen Wollweberſtraße No. 553 

18 Faͤſfet und 10 Saͤcke gut und fein ord. Caffee 
meistbietend durch den Mäckler Herrn Lippe verkauft 
CFC 

Auf meinem Hollhof in Grabow ſoll am asſten die: 
ſes Nachmittags 3 Uhr, N 

eine Parthei fichtene Schaalen, Schockweiſe, 


5 'g eichene Schaalen, # 

„ „ ſcchtene tel Hölzer von 4 . U., Juß, 
weiſe, in Caveln, 

. $ dito 4öllige Bohlen, 

D s dito Balken: Enden, 


imgleichen eine große Warthie fichtene ı-söllige und 2 dl; 
lige Dielen von ſchoͤner Qualité, in Auetion verkauft wer; 
den, wozu Bau- und Kanfluſtige eingeladen werden. 
Naͤhere Nachmweifung giebt der Holzwärter Lieben ow. 
Joh. Sottl. Walter. 
Donnerſtag den 2g ſten July Nachmittag um = Uhr 
werde ich in der Speicherſtraße im Haufe No. 69 (2) aus 
dem Nachlaß des verſtorbenen Kaufmasn Herrn Meuel 
mehrere Mobiljen, Handlungs, und Comptoſr⸗tenſilſen 


In öffentlicher Anett u an den Meifibietenden gegen baare 


Bezahlung verkaufen, als: Sopha, Stühle, Oiſche, 
Spinde, eiſernen Geldkaſten, Schreibepulte, Geldtiſch 
nebſt Waage und Gewichte, Laſtwaagen, Waagebock, 
Handbaumwagen, u. m. a. Oldenburg. 


MNiethsgeſuch. 5 

Es wird zu Michaelis d. J., wo möglich in der 
Oberſtadt, ein Quartier geſucht, welches aus wenigſtens 
ſechs Zimmern deſteht, und mit Stallung zu drey Pfer⸗ 
den und Remiſe zu drey Wagen die ſonſtigen häusli⸗ 
chen Bequemlichkeiten verbindet. Den Miether weiſet 
der Herr Schloß⸗Inſpeetor Hindenburg nach. Die des⸗ 
fallſige Nachricht wird baldigſt gewünſcht. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Eine in der beſten Gegend der Oberſtadt belegene Woh⸗ 
nung von 6 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Kel⸗ 
ler und Holzgelaß iR zu Michaeli dteſes Jahres zu ver⸗ 
miethen, worüber die hieſige ZeitungsExpeditien das 
Nähere nachweiſet. 


Am Heumarkt im Hauſe No. 867 iſt die ate und zte 
Etage, beſtehend Erfiere aus einem Saal, 4 Stuben, 
2 Kammern, Küche, und Letztere aus drey Stuben, 
nebſt Boden raum, Keller, Pferbeſtall und Wagenremiſe, 
imgleichen ein Waarenkeller, ſogleich unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu vermiethen. 


FTCTCCTTFFCCCTTCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT———— 
An eine ſtille Familie iſt zu Michaelis d. J. ein 
ogis in der Oderſtadt, beſtehend aus 3 Stuben, a Kam⸗ 

mern, Küche, Spetſekommer und Holzgelaß, zu übers 

laſſen, und das Naͤhere Louiſenſtraße Nr. 748, 2 Trep⸗ 
pen hoch, zu erfahren. 


Eine Stube nebſt Schlafgemach mit Meubel, iſt Ro⸗ 
ſengartenſtraße No. 297 zum aften Auguſt zu vermiethen. 


In der Daufrafe No. 479 ſtebet zu Michaelis dieſes 
Jabres die irre Etage zu vermtethen; deſtehend in 
4 Stuben, einer Speiſek mmer, beller Kuͤche, nedn ſepa⸗ 
ratem Keller und geweinſchaftlichen Boden. pi 
1 105 e N. 7 
In der Moͤnchenſtraße No. 409 iſt ein geräumige 
Boden und ein eden ſo gerdamigel Keiler zu Serien; 


Am grünen Paradeplatz iſt eine "Partei te, Wo nun 
beſtehend in diey Stuben, einem Alkoven, Küche, Hot 
geloß nebn Boden und zd thigenfalls auch Keller, zu 
Michaelis d. J. an eine Dame oder Herrn zu vermie⸗ 
then. Das Nähere in der Zettungs⸗Expeditſon. 


Eine Parterrewohnung ohnweit des Schloſſes, beftes 
hend in 2 Stuben, Kabinet und Bedientenſtube, auch 
auf Verlangen wit Pferdeſſall und Wagenraum, iſt zu 
Michdelj d. J. an einen ruhigen Miether zu uͤbe rlaſſen. 
Das „raͤhere in der Zeitungs Expedition. Eu 


— 


Vler Stuben und eine Geſindeſtube, nebſt Küche, Speis 
ſekammer, Keller und Holzgelaß find ſogleich oder zum 
ıflen Oetober a. c. in der Baumſtraße No. 999 zu vers 


miethen. | 

 Zieey Waarenkeller find in der Baumſtraße Na do: 

ſofort zu vermiethen. ee 
Am Maltischhofe No. 1147 if eine Stibe und Kam 

mer mit guch ohne Meubein zu vermischen. . 


In dem Haufe ſub No, 681, am Schloß belegen, kaun 
zu Michaelis d. J. die Unter⸗Etage, 
3 Stuben, Kuͤche, Speiſekammer, Keller, Kammern und 
Holjzgelaß, vermiethet werden. 


— 2 men, 
Eine Stube nebſt Kammer, Küche, Keller und Holz, 
1 sum ıflen zu vermiethen, kleine Papenſtraße 

315. 


In der Fubrſtraße No. 628 ift ein Logis in der drlt⸗ 
ten Stage zu Michaelis dieſes Jahres zu vermiethen 


und beſteht aus u eller 
Bodenkauwm. auch 5 Stuben, Küche, Keller und 


Im Haufe 
Wohnung 1 


No. 28 am Heumarkt A parterre eine 
2 oder 3 Stuben an einen underheitathe⸗ 
ten Mann zum ıften October a. C. zu vermiethen. 


Zwey Speicherboͤden am Waſſer, zum Hauſe No. 71 
89 ind vom zften a d. J. ab zu per- 


In der kleinen Dohmſtraße No. 681 wird zu Michael, 
auch noch früher, die gonze Unter⸗Etage, nebſt Pferde. 
fall auf 4 Pferde, mietösfrey. Die näheren Bedin⸗ 
gungen find im Hauſe zu erfahren. 


Schuhſtraße No. 359 iſt die Mittel⸗Etage zum ıfen 
Oetober zu vermiethen. 


4 Bine 525 8 . ander 1a - 3252 Erage 55 

Haufe große Dderkraße No. ind an ein Paar einzelne 

Miether zu uͤberlaßßen. N 

— CHEN FF 
Wohnung meines Hauſes, beſtehend in 


Die untere 
3 Stuben und anderm Raum, für einen Geſchäftsmann 
bequem eingerichtet, if zu Michaelis diefes Jahres zu 


vermiethen. A. Bode, Heumarkt No. 46. 


In der Hrapengleßerſtraße No. 165 iſt die zte Etage, 
beſſebend in einer Stude und Schlafkabinet, mit Meu⸗ 
bel, und eine Erknerſtude nebR Kammer und Küche, ſo⸗ 
slelch zum Vermiethen frey. 


Ein in der großen Oderſtraße belegerer gewoͤlbter 
trockener Waarenkeller und eine trockene Remiſe iſt zu 
vermiethen. Naͤheres am grünen Parodeplatz No. 532. 


u dem Haufe No. d ie fi 
Rt falnbiihe Dae mit Wale 2 abe iR 
Mia D. J. für Drep Thaler monatlich zu ver / 


ie e 
und Holigelaß if zum aten Hetober . J. zu 
eben, am Holibollwerk No. 1098, J. zu nermie 


PTT ——————— 
m iſcherſtraße No. 1044 iſt zum aſten Det 
— ein Zone hend in 3 Sade 5 Sauer Lale 
Küche und Kammer, nebſt 2 Kellern und gemeinſchaft⸗ 
I 5 Trockendoden, zur anderweitigen Bermierhung 


—— —— 
Bekanntmachungen. 
ch wobne jetzt 1 No. 159, 
e 
7 t mit ihrem Be eehren. 
er Veimel, Sanhmader, en 


beſtehend aus 


heller mann Herr 
f 


4 * 0 » 


Preiſe von feinen und leichten Rauchtabacken, aus ber 
Fabrike des Herrn H. Reimarus in Stralſunb, in der 
Niederlage bey 2, Hain & Comp., No. 136 am 
Heumarkt, 
fein Maracaibo⸗Canaſſter a2 Rt. — 
Vaxinas⸗Canaſter in Bley und wei⸗ 


gem Pa pie. t. 12 Gr. 
Varinas⸗Canaſter in Bley u. blauem 
Nalin: „ 1d 
Oronoco⸗Canaſte ru 22 Gt. 
Canaſter Siegel e 12 
Siegel — flf 
BON ae . ee 
PetivCanafter No.: . — 16 
dito 32 .... L „„ 
dito 4 82. Os 
dito in blauem Papier — 8 
fein Portsrico , , . ne 1 


pr. Pfd. mit 20 Procent Rabatt. 


Weisen Baagerbier, 
unter dieſem Nahmen in nit bekannt, wird jetzt auch 
von mir gebraut. Wegen deiner Vorzuͤglichkeit wird 
ſolches daſelbſt faft allen andern feinen Arten vorgesogen 
und daber in großer Menge verbraucht. Ich darf daher 
hoffen, daß deſſen Werth auch bier anerkannt werden 
ae ſo mehr, da es dauerhafter und feiner wie daß 

anheimer iſt. 8 i 
Der Preis von der erſten Sorte iſt 4 Rtlr. 16 Gr. 
und pon der aten 3 Rtlr. pr. Tonne. e s 
A. Hoffmann, Oderſitaße No. 63. 


Den Käufer von 2 bis 300 Stück gut veredelten 
Mutterſchaafen weiſet nach N 
Ad. Altvater, Langebruͤcktraße No. 88. 


Verkaufs- Anzeigen. 
Segeberger 
Wegen ſchleuniger Veränderung fol, € 

in einer auf der großen Poſtſtraße Hin, 5 
terpommerns belegenen Stadt, 
Deere eee 
ein beguemes Wohnhaus, mit einer wohlgeordneten und 
in beſter Nahrung ſtehenden Matetlal⸗Handlung, aus 
freier Hand verkauft werden. Bei dem Hauptgebäude 
befindet ſich ein Hinterhaus, ein fruchtbarer Garten und 
eine neue bedeckte Kegeldahn. Dieſe Beſſtzung eignet 
ich, wegen der vielen Durchreiſenden SuM beſonders 
An einer wortheilhaften Gaßtwirthfchaft, er Kauf⸗ 
Tee e 

N of 4 en u \ 
Dee Aabten t Parber mitzutheilen. e 


benutzte Darren 
s Fuß 4 Zoll im Lich⸗ 


T Brüger, 


